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UK wichtiger Partner für Hessen

Mit dem Referendum vom 23. Juni 2016 wurden im Vereinigten 
Königreich (UK) die Weichen für den Austritt aus der EU gestellt, 
der am 29. März 2017 nach Artikel 50 des EU-Vertrags of�ziell 
beantragt wurde. Die wirtschaftlichen Auswirkungen des 
Brexit betreffen insbesondere das UK selbst, aber auch deren 
Wirtschaftspartner. So ist das UK eines der wirtschaftlich  
bedeutendsten Länder in der EU mit intensiven wirtschaft- 
lichen Ver�echtungen weltweit. Das UK liegt mit einem  
Bruttoinlandsprodukt (BIP) von 2,6 Bill. Euro im Jahr 2015 
auf dem zweiten Rang aller EU-Staaten. Nur Deutschland 
erreicht mit 3,0 Bill. Euro ein noch höheres BIP. Mit 65 Mio. 
Einwohnern liegt das UK nach Deutschland und Frankreich auf 
Rang 3 innerhalb der EU.

UK auf Rang fünf der hessischen Handelspartner

Für die hessische Wirtschaft zählt das UK zu den wichtigsten 
Handelspartnern. Das Handelsvolumen – Güterexporte und 
Güterimporte zusammengefasst – beläuft sich im Jahr 2015 
auf insgesamt 7,8 Mrd. Euro. Damit ist das UK der fünft-
wichtigste Außenhandelspartner für Hessen. 

Der hessische Export beträgt 4,5 Mrd. Euro, womit das UK 
hinter den USA und Frankreich der drittgrößte Exportmarkt für 
die hessische Wirtschaft ist. Der Gesamtwert der Importe aus 
dem UK summiert sich auf 3,3 Mrd. Euro. Dies entspricht einem 
Anteil von 4,0 % am gesamten hessischen Import (Rang 9).

Wichtigste hessische Außenhandelsgüter

Etwa ein Drittel der hessischen Exporte in das UK entfällt 
auf Fahrzeuge und Fahrzeugteile. Mit 19 % liegen chemische 
und pharmazeutische Erzeugnisse auf Rang zwei, elektro-
technische Erzeugnisse belegen mit einem Anteil von 10 % 
den dritten Platz. Diese drei Warengruppen stellen damit  
allein knapp zwei Drittel der hessischen Exporte in das UK.

Die wichtigsten Importgüter sind chemische und pharma- 
zeutische Erzeugnisse mit einem Anteil von 28 %. Auf Rang 
zwei folgen Fahrzeuge und Fahrzeugteile. Den dritten Platz 
nehmen Maschinen aller Art ein.

Finanzdienstleistungen prägen die Investitions- 
beziehungen zwischen Hessen und dem UK

Zwischen Hessen und dem UK bestehen intensive Investi-
tionsbeziehungen. Hessische Unternehmen weisen im UK  
einen Direktinvestitionsbestand in Höhe von 20,3 Mrd. Euro 
auf, womit das UK drittwichtigstes Zielland für hessische  
Investitionen ist. Hierbei dominiert der Finanz- und Versiche- 
rungsdienstleistungssektor. In der umgekehrten Richtung 
belegt das UK mit Investitionen in Hessen in Höhe von  
5,6 Mrd. Euro die dritte Position unter den Herkunftsländern 
ausländischer Investoren. Auch hier kommt dem Finanz- und 
Versicherungsbereich die Hauptrolle zu, aber auch Investi-
tionen in Beteiligungsgesellschaften und Handel sind für  
britische Investoren von Bedeutung.
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Befragung hessischer Unternehmen zum Brexit

Welche wirtschaftlichen Auswirkungen des Brexit erwarten 
die hessischen Unternehmen? Um hierzu ein breites Meinungs- 
bild zu erhalten, wurde zum Jahreswechsel 2016/17 eine  
Befragung bei knapp 4.100 Unternehmen mit Sitz in Hessen 
durchgeführt. Adressaten waren Unternehmen mit Konzern-
mutter oder Niederlassung im UK sowie Unternehmen ab  
50 Beschäftigten in exportintensiven Branchen. Es betei- 
ligten sich knapp 700 Unternehmen, wobei fast 60 % Ge- 
schäftsbeziehungen mit dem UK unterhalten. Davon haben 
allein ein Drittel der Unternehmen Tochtergesellschaften  
im UK und für ein Viertel der Unternehmen be�ndet sich  
der Sitz der Konzernmutter bzw. der Europazentrale im UK.

Auswirkungen des Brexit auf die Unternehmen:  
Neutrale und negative Einschätzungen halten sich  
ungefähr die Waage

Unter den Unternehmen mit Geschäftsbeziehungen zum UK 
befürchtet nahezu jedes Zweite, dass sich der Brexit negativ 
auf das Unternehmen auswirken werde. Aber auch etwa die 
Hälfte der Unternehmen erwartet keine Auswirkungen auf 
ihr Unternehmen bzw. schätzt diese neutral ein. Nur 4 % der 
befragten Unternehmen mit Geschäftsbeziehungen zum  
UK äußern positive Erwartungen. Dieses Meinungsbild ist  
vor dem Hintergrund zu erwartender Unsicherheiten und  
Handelserschwernisse nicht verwunderlich. Insgesamt  
gesehen äußern sich Dienstleistungsunternehmen weniger 
negativ als Unternehmen des Verarbeitenden Gewerbes.

 
Einschätzung der Auswirkungen des Brexit auf das  
Unternehmen (in %)

Brexit stellt hessische Unternehmen vor  
Herausforderungen

Welche Risiken sehen die Unternehmen mit Geschäfts- 
beziehungen zum UK? (Mehrfachnennungen möglich)

 eindeutig positiv 1,0 %5,7 % eindeutig negativ

39,9 % eher negativ

neutral / ohne  
Auswirkungen 49,9 %

 eher positiv 3,4 %

63 % Zunahme nicht-tarifärer Handelshemmnisse  
(z.B. Zollanmeldungen, Warenverkehrsbescheinigungen etc.)

58 % Zunahme tarifärer Handelshemmnisse (z. B. Zölle)

22 % Einschränkung der grenzüberschreitenden Erbrin-
gung von Dienstleistungen (ohne Finanzdienstleistungen)

19 % Erschwernis des grenz- 
überschreitenden Kapitalverkehrs

15 % Einschränkung der grenzüber-
schreitenden Erbringung von Finanz-
dienstleistungen

10 % Aufgrund Sitz der Konzernmutter / 
der Europazentrale im UK erfordert der 
Brexit beträchtliche Anpassungen

8 % Brexit stellt Teile der  
Geschäftstätigkeit mit dem /  
im UK in Frage

29 % Erschwernis der grenzüberschreitenden Zusammen-
arbeit zwischen Mutter- und Tochterunternehmen

37 % Einschränkung der grenzüberschreitenden  
Mobilität der Beschäftigten

50 % Erhöhung der Komplexität / Kosten durch abweichende 
Regulierungen (z.B. Steuerrecht und Produktstandards)  
zwischen der EU und dem UK








